
ratender Stimme anwesend, die 887 233 Parteimitglieder und 
348 957 Kandidaten vertraten.

Genosse Stalin, der in seinem Rechenschaftsbericht die Erfolge 
der Industrialisierung und das rasche Wachstum der sozialistischen 
Industrie hervorhob, stellte der Partei die Aufgabe:

„Unsere sozialistischen Kommandohöhen in allen Zweigen 
der Volkswirtschaft, sowohl in der Stadt als auch im Dorfe, zu 
erweitern und zu festigen, und auf die Liquidierung der kapi
talistischen Elemente in der Volkswirtschaft hinzusteuern.“

Als Genosse Stalin die Landwirtschaft mit der Industrie ver
glich und dabei die Rückständigkeit der Landwirtschaft und be
sonders der Getreidewirtschaft feststellte — eine Rückständigkeit, 
die sich aus der Zersplitterung der Landwirtschaft erklärte, welche 
die Anwendung moderner technischer Mittel verhinderte —, be
tonte er, daß dieser unerfreuliche Zustand der Landwirtschaft für 
die gesamte Volkswirtschaft eine bedrohliche Lage schaffe.

„Wo ist nun der Ausweg?“ fragte Genosse Stalin.
„Der Ausweg“, antwortete Genosse Stalin, „liegt im Über

gang der kleinen, zersplitterten Bauernwirtschaften zu großen, 
zusammengeschlossenen Wirtschaften auf der Grundlage der 
gesellschaftlichen Bodenbestellung, im Übergang zur kollek
tiven Bodenbestellung, auf der Grundlage der modernen, 
höheren Technik. Der Ausweg liegt darin, die bäuerlichen 
Klein- und Zwergwirtschaften allmählich, aber unentwegt, 
nicht durch Zwang, sondern durch Beispiel und Überzeugung 
zu Großwirtschaften zusammenzuschließen auf der Grundlage 
der gesellschaftlichen, gemeinschaftlichen, kollektiven Boden
bestellung, unter Anwendung landwirtschaftlicher Maschinen 
und Traktoren, unter Anwendung wissenschaftlicher Methoden 
zur Intensivierung der Landwirtschaft. Einen anderen Aus
weg gibt es nicht.“

Der XV. Parteitag faßte den Beschluß über die allseitige Ent
faltung der Kollektivierung der Landwirtschaft. Der Parteitag 
legte einen Plan zur Erweiterung und Festigung des Netzes der 
Kollektivwirtschaften und Sowjetwirtschaften fest und gab klare 
Anweisungen über die Methoden zum Kampfe für die Kollektivie
rung der Landwirtschaft.

Zugleich gab der Parteitag die Direktive:
„Die Offensive gegen das Kulakentum weiterzuentwickeln 

und eine Reihe neuer Maßnahmen zu ergreifen, die die Ent-
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